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apoBank und Gesundheitsorganisationen
fordern mehr Rückhalt für
niedergelassene Ärzte, Zahnärzte und
Apotheker

Die hochwertige flächendeckende Gesundheitsversorgung in Deutschland
steht vor einer Bewährungsprobe: Ärzte, Zahnärzte und Apotheker arbeiten
am Limit ihrer Kapazitäten und werden dabei zunehmend durch strikte
Regulierung, Bürokratie und Kostendruck im Gesundheitssystem belastet.
Dies hat direkte Auswirkungen auf die Patientinnen und Patienten. Eine
gemeinsame Kampagne der Deutschen Apotheker- und Ärztebank (apoBank)



und der zentralen Gesundheitsorganisationen, die heute unter dem Hashtag
#GuteVersorgungVorOrt startet, soll den Wert der ambulanten Versorgung
verdeutlichen.

„Mit dieser Initiative wollen wir den Ernst der Lage bekräftigen und das
Bewusstsein in der Bevölkerung für die aktuelle Situation schärfen“, sagt
Matthias Schellenberg, Vorstandsvorsitzender der apoBank. „Es sollte für uns
als Gesellschaft eine Grundsatzfrage sein, welche Gesundheitsversorgung wir
uns für die Zukunft wünschen. Auf dem Spiel steht ein einzigartiges System,
geprägt von (zahn-)medizinischer Autonomie, freier (Zahn-)Arztwahl für die
Patienten und Fachexpertise in Apotheken vor Ort – ein System von hoher
Qualität, mit kurzen Wegen und geschützt vor unqualifiziertem Wettbewerb.“

Die Heilberuflerinnen und Heilberufler signalisieren schon seit Langem, dass
überbordende Bürokratie und wirtschaftliche Zwänge ihren Arbeitsalltag
immer mehr erschweren. „Wir brauchen einen Masterplan für die Gesundheit,
der nicht über die Köpfe der Heilberufler hinweg, sondern gemeinsam mit
ihnen entwickelt wird“, sagt Schellenberg. „Ärzte, Zahnärzte und Apotheker
sind das Rückgrat der Patientenversorgung, und es ist an der Zeit, ihnen den
Rücken zu stärken. Es geht um die Zukunft der Praxis und Apotheke um die
Ecke – und damit um die Gesundheit aller Bürgerinnen und Bürger in
Deutschland.“

Der aktuelle gesundheitspolitische Kurs stößt auf große Kritik seitens der
führenden Organisationen der Heilberufe. Sie warnen vor einer drohenden
Versorgungslücke und machen auf den dringenden Handlungsbedarf der
Politik aufmerksam.

Dr. Andreas Gassen, Vorstandsvorsitzender der Kassenärztlichen
Bundesvereinigung(KBV): „Ohne die Praxen der niedergelassenen Ärztinnen
und Ärzte sowie der Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten ist eine
qualitativ hochwertige und flächendeckende Versorgung in Deutschland nicht
möglich. Eigentlich hat sich die Politik richtigerweise für eine Stärkung der
ambulanten Versorgung ausgesprochen. Doch die Realität sieht anders aus.
Keines der derzeit aktuellen Gesetzesvorhaben schafft mehr Arztzeit,
geschweige denn mehr Ärztinnen und Ärzte. Im Gegenteil: Sie machen Praxen
als Arbeitsplätze noch unattraktiver, sowohl für gründende oder
übernehmende Kolleginnen und Kollegen als auch für das Personal.“

Martin Hendges, Vorstandsvorsitzender der Kassenzahnärztlichen



Bundesvereinigung(KZBV): „Es sind gerade die selbstständig und freiberuflich
tätigen Zahnärztinnen und Zahnärzte, die in Deutschland eine Versorgung
sicherstellen, die so gut ist wie in keinem anderen europäischen Land und die
auf einer vertrauensvollen Arzt-Patienten-Beziehung beruht. Diese qualitativ
hochwertige und vor allem flächendeckende zahnärztliche Versorgung, wie
sie unsere Patientinnen und Patienten gewohnt sind, ist aber unter den
aktuellen politischen Rahmenbedingungen alles andere als zukunftssicher.
Denn mit einer Politik, die sich zunehmend an staatlichen Strukturen statt an
einer funktionierenden Selbstverwaltung orientiert, wird es nicht gelingen,
diese aufrechtzuerhalten und den erfolgreichen Weg einer
präventionsorientierten Zahnmedizin weiterzugehen. Im Sinne einer
bewährten und patientenorientierten Versorgung muss die Politik daher
endlich wieder den Fokus auf die inhabergeführten Praxen richten und für sie
gute und verlässliche Rahmenbedingungen schaffen.“

Prof. Dr. Christoph Benz, Präsident der Bundeszahnärztekammer BZÄK: „Die
aktuellen politischen Reformen könnten die bewährte Versorgung vor Ort
stark verändern. Die kleinen, wohnortnahen Praxen sind doch das Herzstück
der Gesundheitsversorgung. Sie bieten flexible, patientennahe Lösungen und
reagieren schnell auf lokale Bedürfnisse. Wir müssen die Haus-
/Zahnarztpraxis als Kern der künftigen Versorgung stärken – besonders in
kleineren Städten und ländlichen Gebieten. Und sie von Bürokratie entlasten.
Diese Praxen sind die tragenden Säulen einer modernen Zukunft. Gerade im
Lokalen sind sie unverzichtbar, um die Qualität und Erreichbarkeit der
Versorgung langfristig zu sichern. Staatsnahe Versorgungsstrukturen wie in
Großbritannien sehen wir äußerst kritisch.“

Gabriele Overwiening, Präsidentin der Bundesvereinigung Deutscher
Apothekerverbände e. V. ABDA: „Wir freuen uns sehr, dass wir gemeinsam mit
den ärztlichen Berufsorganisationen und der apoBank dieses deutliche Signal
zum Erhalt der freien Heilberufe aussenden. Unsere Patientinnen und
Patienten brauchen starke und leistungsfähige Apotheken und Praxen sowie
einen dauerhaften, niedrigschwelligen Zugang zur heilberuflichen Beratung!
Doch leider sinkt die Anzahl der Apotheken seit Längerem rapide, weil sie
seit elf Jahren von allen Kostenentwicklungen abgekoppelt sind. Und die
aktuelle Idee des Bundesgesundheitsministeriums, nach der Apotheken ohne
Apothekerinnen und Apotheker möglich sein sollen, wird die Versorgung
noch weiter ausdünnen. Denn so kann es keine sichere
Arzneimittelversorgung geben und es kommt zu zahlreichen
Leistungskürzungen und Qualitätseinbußen für unsere Patientinnen und
Patienten. Deswegen ist die gemeinsame Kampagne so wichtig: Sie zeigt, wie



groß die Bedeutung der Heilberuflerinnen und Heilberufler für die
Bevölkerung ist.“

Über die apoBank

Die Deutsche Apotheker- und Ärztebank (apoBank) ist die größte
genossenschaftliche Primärbank und die Nummer eins unter den
Finanzdienstleistern im Gesundheitswesen. Kunden sind die Angehörigen der
Heilberufe, ihre Standesorganisationen und Berufsverbände, Einrichtungen
der Gesundheitsversorgung und Unternehmen im Gesundheitsmarkt. Die
apoBank arbeitet nach dem Prinzip "Von Heilberuflern für Heilberufler", d. h.
sie ist auf die Betreuung der Akteure des Gesundheitsmarktes spezialisiert
und wird zugleich von diesen als Eigentümern getragen. Damit verfügt die
apoBank über ein deutschlandweit einzigartiges Geschäftsmodell.
www.apobank.de

Seit der Gründung vor 120 Jahren ist verantwortungsbewusstes Handeln in
den Unternehmenswerten der apoBank fest verankert. Sie setzt sich fürs
Miteinander ein, fördert Zukunftsprojekte, Kultur sowie soziales Engagement
und investiert in Nachhaltigkeit und ökologisches Bewusstsein:
www.apobank.de/mehr-ermoeglichen
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